
 

 

LM Zitterpappel ist Baum des Jahres 
2026  

Anlässlich des bevorstehenden Tags des Baumes am 25. April rückt die 
Zitterpappel (Aspe) in den Fokus: Sie wurde zum Baum des Jahres 
2026 ernannt. Die Auszeichnung wird seit 1989 jährlich von der Dr. 
Silvius Wodarz Stiftung vergeben und würdigt Baumarten mit 
besonderer ökologischer, forstlicher oder kultureller Bedeutung. 

Die Wahl der Zitterpappel zum Baum des Jahres unterstreicht ihre 
herausragende Rolle als Schlüsselart in Waldökosystemen. Sie 
überzeugt insbesondere durch ihre hohe Bedeutung für die 
Biodiversität, ihre Fähigkeit zur schnellen Wiederbewaldung von 
Störflächen sowie ihre positiven Effekte auf die Bodenentwicklung.  

„Ich begrüße es sehr, dass die Zitterpappel zum Baum des Jahres 2026 
gewählt wurde. Sie ist eine äußerst anpassungsfähige und ökologisch 
wertvolle Baumart, die gerade in Mecklenburg-Vorpommern einen 
wichtigen Beitrag zur Stabilisierung unserer Wälder leisten kann. 
Angesichts des Klimawandels brauchen wir robuste und vielseitige 
Baumarten wie die Zitterpappel, die unsere Wälder bereichern und die 
biologische Vielfalt stärken. Zu finden ist die Zitterpappel bisher z.B. im 
Naturpark "Nossentiner/Schwinzer Heide". Dort gibt es in M-V die 
größte zusammenhängende Zitterpappel-Population auf 21 Hektar“, 
erklärt Landwirtschaftsminister Dr. Till Backhaus. 

Die Zitterpappel ist eine in der Nordhalbkugel weit verbreitete 
Baumart und kommt auch in Mecklenburg-Vorpommern vor – wenn 
auch mit einem Anteil von lediglich rund 0,2 Prozent an der 
Waldfläche. Als typische Pionierbaumart besiedelt sie bevorzugt 
offene Flächen, etwa nach Waldbränden. Durch ihre leichten, weit 
fliegenden Samen sowie ihre Fähigkeit zur Vermehrung über 
Wurzelsprosse kann sie schnell große Flächen erschließen und so 
einen wichtigen Beitrag zur natürlichen Waldentwicklung leisten. 

Von besonderer Bedeutung ist die Zitterpappel für zahlreiche 
Tierarten: Zwischen 500 und 600 Insektenarten nutzen sie als 
Lebensraum oder Nahrungsquelle, darunter viele hochspezialisierte 
Käfer- und Schmetterlingsarten. Auch für andere Tiere, wie 
beispielsweise Biber, ist sie eine wichtige Nahrungsgrundlage. Ihr 
weiches Holz und die schnell zersetzbare Laubstreu fördern zudem die 
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Bodenfruchtbarkeit und schaffen günstige Bedingungen für weitere 
Pflanzenarten. 

Auch wirtschaftlich bietet die Zitterpappel Potenziale: Sie wächst 
schnell, kann Höhen von bis zu 35 Metern erreichen und liefert 
vielseitig verwendbares Holz, etwa für die Zellstoffindustrie, 
Holzwerkstoffe oder Spezialanwendungen. 

Neben ihrer ökologischen und wirtschaftlichen Bedeutung hat die 
Zitterpappel auch einen festen Platz in kulturellen Überlieferungen. Ihr 
Name geht vermutlich auf das charakteristische Zittern ihrer Blätter im 
Wind zurück. 

Das Umweltministerium MV ruft dazu auf, die Zitterpappel verstärkt in 
naturnahe Waldentwicklungskonzepte einzubeziehen und ihre 
Potenziale für klimaresiliente Wälder gezielt zu nutzen. 


